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dardformat 1.150 x 950 Millimeter). Alle Rohgläser werden 
nach dem Zuschnitt vorgespannt, wodurch sie ihre extreme 
Festigkeit und Beständigkeit gegenüber mechanischen und 
thermischen Beanspruchungen erhalten.

Generell wird zwischen thermischem und chemischem 
Vorspannen unterschieden. Während die sehr dünnen, klein-
formatigen Displaygläser oder komplex geformte Scheiben 
aus der Luft- und Raumfahrt vorwiegend chemisch vorge-
spannt werden, geschieht dies bei Baugläsern in der Regel 
durch ein thermisches Verfahren, das eine sehr effiziente 
Bearbeitung wesentlich größerer Formate zulässt. 

Scheiben auf Luftkissen
Hierfür hat die Maschinen- und Anlagenbranche vor Kurzem 
ein neues Verfahren vorgestellt, das wirtschaftlich produ-
zierbare Gläser ab einem Millimeter Stärke möglich macht. 
Es handelt sich dabei um eine Flachbett-Vorspannanlage 
der Firma Lisec zur Herstellung von Gläsern mit der im Bau-
wesen üblichen Biegezugfestigkeit. Die Anlage arbeitet auf 
Basis eines effizienten Hochkonvektions-Luftsystems, das 
die Scheiben auf beiden Seiten gleichmäßig erwärmt und 
sie auf Luftkissen transportiert. Dadurch bleiben die Glas-
flächen während des gesamten Prozesses unberührt, was 
zu einer hohen optischen Qualität beim Vorspannen 
 beidseitig beschichteter oder extrem dünner Gläser führt. 
Die bei herkömmlichen Vorspannöfen mit Rollentransport 
entstehenden Verwerfungen der Glasoberfläche, die soge-
nannten Roller Waves, entstehen hier nicht. Außerdem 
 ermöglicht die Flachbettanlage den flexiblen Umgang mit 
sehr unterschiedlichen Glasformaten und -dicken. Aktuell 
liegt das maximal verarbeitbare Format bei 5.000 x 1.700 
Millimetern. 

Abspecken um die Hälfte
Würde man bei einer Dreifach-Verglasung nur die innere 
Scheibe der ansonsten vier Millimeter dicken Scheiben 
durch ein zwei Millimeter dickes Dünnglas ersetzen, ließe 
sich das Gewicht des Glases insgesamt um fünf Kilogramm 
pro Quadratmeter reduzieren. Das entspricht 17 Prozent. 
Würden alle drei Scheiben durch Dünngläser ersetzt, sänke 
das Gewicht um 15 Kilogramm pro Quadratmeter, also um 
etwa 50 Prozent. Alle heute geforderten Werte des Wärme-
schutzes und des Energie- und Lichtdurchlasses würden er-
reicht. Dagegen sind das erhöhte Kantenbruchrisiko bei der 
Verarbeitung und die unzureichenden Schallschutzeigen-
schaften Aufgaben, die es noch zu lösen gilt.

In einem gemeinsamen Forschungsprojekt „Energieeffi-
zientes Mehrscheiben-Isolierglas“ beschäftigen sich das In-
stitut für Fenstertechnik (ift) in Rosenheim und der Bundes-
verband Flachglas mit den Möglichkeiten, das Gewicht von 
Mehrscheiben-Isolierglas weiter zu minimieren. Dabei wer-
den verschiedene Glasaufbauten, unter anderem mit Dünn-
gläsern, Folien oder transparenten Kunststoffen, untersucht. 

Down-Draw-Verfahren: Hier wird das 
geschmolzene Glas über eine Auslaufdü-
se aus dem Schmelzofen nach unten ab-
gezogen. Der Prozess stellt höchste An-
forderungen an die Homogenität der 
Schmelze und die Temperatur, insbeson-
dere im Bereich der Schmelzdüse. 

Overflow-Fusion-Verfahren: Hier wird die 
Glasschmelze in eine Rinne gegossen, die an 
den Längsseiten zum Überlaufen gebracht 
wird. Das Ablaufen der Schmelze erfolgt ent-
lang der Außenkanten der Rinne, wobei sich 
die Schmelze schließlich unter der Rinne zu ei-
nem homogenen Glasband zusammenfügt.

Float-Verfahren: Bei diesem Prozess wird die Glasschmelze auf ein flüssiges Zinnbad ge-
gossen, auf dem sie sich ausbreitet. Von dort wird sie durch sogenannte „Top Roller“ weiter 
auseinandergezogen. Im nächsten Schritt gelangt das Glasband in den Kühlkanal, wo es be-
schleunigt und abgekühlt wird.
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Messe-Sonderschau 
Über Dünngläser und zahlreiche weitere Innovationen informiert die Sonderschau 
„glass technology live“ vom 23. bis 26. Oktober auf dem Düsseldorfer Messegelän-
de anlässlich der Messe „glasstec“. Organisator der Ausstellung ist auch in diesem 
Jahr wieder das Team um Professor Stefan Behling vom Institut für Baukonstrukti-
on der Universität Stuttgart. Unter dem Motto „Integrative Glasfunktionen“ liegt 
der Fokus unter anderem auf gebäudeintegrierter Photovoltaik, großformatigen 
warm- und kaltgebogenen Gläsern sowie aktuellen Entwicklungen im konstrukti-
ven Glasbau.
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